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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Meine Schwester, die Erstklässlerin, kommt vom Schütteln. «Vreneli, mit wem bisch gsy
go schüttle?» — «Hä mit em Wälti!» — «Mit welem Wälti?» — «Hä mit s Agänte Wälti,
em gschydel» (ich mache ein erstauntes Gesicht). — «Ja, dä hat gsäit, er chönt no vil
gschyder sy. Er chönti guet es Achti mache, aber will d Note i der Schuel nu bis uf sächs

göngid, so heis gar käin Wärt!» H. R. in B.

I

Ich hatte am Morgen den Wecker überhört und mich folglich verschlafen. Am Abend beim
Zubettgehen sagt Christine zu mir: «Vati, schlaf de morn nid eso lang, damit der Wecker
g hörsch. Wenn d ne nid g hörsch, so chum mer s go säge — i chume di de cho wecke!»

W. St.-K.

Ich traf einen kleinen Jungen von ungefähr vier Jahren an. Er weinte bittere Tränen. Auf
meine Frage, was denn los sei, sagte er: «Ich finde de Wääg nüd häi!» — «Jä, wo wonsch
dann?» — «By myner Mueter.» — «Jä, und wo wont dänn dyni Mueter?» — «By mym
Vatter.» — «Jä, und de Vatter?» — «By mym Grossvatter.» — «Und wo wont dänn dee?»

— «He, halt by öis!» V. H.-S.

Ein Knabe und ein Mädchen spielen miteinander. Das Mädchen hat seine Haare zu einem
sogenannten «Roßschwanz» zusammengebunden. Plötzlich geraten die beiden Kinder in

Streit und der Knabe ruft dem Mädchen zu: «Wenn du scho e Roßschwanz hesch, so besch
halt glich e Chue.» H. B.-M.

Der fünfjährige Resli piagiert von seinem Vati und meint mit Überzeugung: «Myn Vati hat
dänn zwei Chämi i dr Fabrik für syn Rauch!» A. S.
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